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Staffel 1/2021   Jesaja  –  Sendung # 12 
 

Gerechtigkeit und Gnade 
 
In den letzten Kapiteln des Buches Jesaja verspricht Gott, die Sehnsucht der Menschen nach 
Gerechtigkeit zu erfüllen, die persönliche wie auch die globale. 
 

Jesaja 59,1-21; Jesaja 60,1-14; Jesaja 60,15-22; Jesaja 61,1-11; Jesaja 62,1-12; Jesaja 63,7-
64,11 
_________________________________________________________________________________________ 
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Jesaja 59,1-21 Siehe, die Hand des HERRN ist nicht zu kurz, um zu retten, und sein Ohr nicht zu 
schwer, um zu hören; 2 sondern eure Vergehen sind es, die eine Scheidung gemacht haben zwischen 
euch und eurem Gott, und eure Sünden haben sein Angesicht vor euch verhüllt, dass er nicht hört. 3 
Denn eure Hände sind mit Blut befleckt und eure Finger mit Sündenschuld. Eure Lippen reden Lüge, 
eure Zunge murmelt Verkehrtheit. 4 Niemand lädt vor in Gerechtigkeit, und niemand tritt vor Gericht 
in Wahrhaftigkeit. Sondern bei euch gilt dies: Auf Leeres vertrauen, Gehaltloses reden, mit Mühsal 
schwanger gehn, Unrecht zeugen! 5 Viperneier brüten sie aus, und Gewebe von Spinnen weben sie! 
Wer von ihren Eiern isst, muss sterben, und zerdrückt man eins, fährt eine Giftschlange heraus. 6 Ihr 
Gewebe taugt nicht zur Bekleidung, und mit ihrem Gewirke kann man sich nicht bedecken. Ihre 
Werke sind Werke des Unrechts, und Gewalttat ist in ihren Händen. 7 Ihre Füße laufen zum Bösen 
und eilen, unschuldiges Blut zu vergießen. Ihre Gedanken sind Gedanken des Unrechts, Verwüstung 
und Zerbruch ist auf ihren Straßen. 8 Den Weg des Friedens kennen sie nicht, und kein Recht ist in 
ihren Spuren. Ihre Pfade machen sie sich krumm; jeder, der sie betritt, kennt keinen Frieden. 9 
Darum ist das Recht fern von uns, und Gerechtigkeit erreicht uns nicht. Wir hoffen auf Licht, und 
siehe, da ist Finsternis, auf Lichtglanz, aber in dichtem Dunkel gehen wir umher. 10 Wir tappen 
herum wie Blinde an der Wand und wie die, die keine Augen haben, tappen wir herum. Wir stürzen 
am Mittag wie in der Dämmerung. Wir sind unter Gesunden den Toten gleich. 11 Wir brummen alle 
wie die Bären, und wie die Tauben gurren wir. Wir hoffen auf Recht, aber da ist keins, auf Rettung, 
doch sie ist fern von uns. 12 Denn zahlreich sind unsere Vergehen vor dir, und unsere Sünden zeugen 
gegen uns. Denn unserer Vergehen sind wir uns bewusst, und unsere Sünden, die kennen wir: 13 
brechen mit dem HERRN und ihn verleugnen und zurückweichen von unserem Gott, reden von 
Unterdrückung und Abfall, mit Lügenworten schwanger werden und sie aus dem Herzen sprechen. 
14 So ist das Recht zurückgedrängt, und die Gerechtigkeit steht ferne. Denn die Wahrheit ist gestürzt 
auf dem Marktplatz, und die Geradheit findet keinen Eingang. 15 So geschieht es, dass die Wahrheit 
fehlt, und wer sich vom Bösen fernhält, wird beraubt. Und der HERR sah es, und es war böse in 
seinen Augen, dass es kein Recht gab. 16 Er sah, dass kein Mann da war, und er wunderte sich, dass 
es keinen gab, der Fürbitte tat. Da half ihm sein Arm, und seine Gerechtigkeit, sie unterstützte ihn. 17 
Er zog Gerechtigkeit an wie einen Panzer und setzte den Helm des Heils auf sein Haupt, und er zog 
Rachegewänder an als Kleidung und hüllte sich in Eifer wie in einen Mantel. 18 Gemäß den Taten, 
wie es angemessen ist, wird er vergelten: Zorn seinen Gegnern, Vergeltung seinen Feinden; den 
Inseln wird er ihr Tun vergelten. 19 Dann werden sie den Namen des HERRN fürchten vom 
Sonnenuntergang an und vom Sonnenaufgang seine Herrlichkeit. Denn er wird kommen wie ein 
drängender Strom, den der Hauch des HERRN vorwärtstreibt. 20 Und ein Erlöser wird kommen für 
Zion und für die, die in Jakob vom Treubruch umkehren, spricht der HERR. 21 Ich aber - dies ist mein 
Bund mit ihnen, spricht der HERR: Mein Geist, der auf dir ruht, und meine Worte, die ich in deinen 
Mund gelegt habe, werden nicht aus deinem Mund weichen noch aus dem Mund deiner 
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Nachkommen, noch aus dem Mund der Nachkommen deiner Nachkommen, spricht der HERR, von 
nun an bis in Ewigkeit. 
Fragen: 

1. Die Zustandsbeschreibung, die Jesaja hier vom Volk Gottes liefert, ist niederschmetternd 
und deprimierend. Wie konnte es dazu kommen? 

2. Während in Vers 18 von Zorn und Vergeltung die Rede ist, wird in Vers 20 ein Erlöser für 
Zion angekündigt. Wie ist das miteinander zu vereinbaren? 

3. In Vers 21 wird beschrieben, wie Gott den Bund mit seinem Volk schließen will: durch 
seinen Geist und durch seine Worte, die er in Jesajas Mund legt (und in den Mund Israels). 
Was müssen die Menschen für diesen Bund tun? 

 
 
Jesaja 60,1-14 Steh auf, werde licht! Denn dein Licht ist gekommen, und die Herrlichkeit des HERRN 
ist über dir aufgegangen. 2 Denn siehe, Finsternis bedeckt die Erde und Dunkel die Völkerschaften; 
aber über dir strahlt der HERR auf, und seine Herrlichkeit erscheint über dir. 3 Und es ziehen 
Nationen zu deinem Licht hin und Könige zum Lichtglanz deines Aufgangs. 4 Erhebe ringsum deine 
Augen und sieh! Sie alle versammeln sich, kommen zu dir: Deine Söhne kommen von fern her, und 
deine Töchter werden auf den Armen herbeigetragen. 5 Dann wirst du es sehen und vor Freude 
strahlen, und dein Herz wird beben und weit werden; denn die Fülle des Meeres wird sich zu dir 
wenden, der Reichtum der Nationen zu dir kommen. 6 Eine Menge Kamele wird dich bedecken, 
junge Kamele von Midian und Efa. Sie alle werden aus Saba kommen. Gold und Weihrauch tragen 
sie, und sie werden das Lob des HERRN fröhlich verkündigen. 7 Alle Schafherden von Kedar werden 
sich zu dir versammeln, die Widder Nebajots werden dir zu Diensten stehen: Mir zum Wohlgefallen 
werden sie auf meinen Altar kommen. Und das Haus meiner Herrlichkeit werde ich herrlich machen. 
8 Wer sind diese, die wie eine Wolke geflogen kommen und wie Tauben zu ihren Schlägen? 9 Denn 
auf mich hoffen die Inseln, und die Schiffe von Tarsis ziehen voran, um deine Kinder aus der Ferne zu 
bringen, ihr Silber und ihr Gold mit ihnen, zum Namen des HERRN, deines Gottes, und zu dem 
Heiligen Israels, weil er dich herrlich gemacht hat. 10 Und die Söhne der Fremde werden deine 
Mauern bauen und ihre Könige dich bedienen; denn in meinem Zorn habe ich dich geschlagen, aber 
in meiner Huld habe ich mich über dich erbarmt. 11 Und deine Tore werden beständig offenstehen. 
Tag und Nacht werden sie nicht geschlossen, um zu dir zu bringen den Reichtum der Nationen und 
ihre gefangen weggeführten Könige. 12 Denn die Nation und das Königreich, die dir nicht dienen 
wollen, werden zugrunde gehen. Diese Nationen werden verheert werden, ja, verheert. 13 Die 
Herrlichkeit des Libanon wird zu dir kommen, Wacholder, Platane und Zypresse miteinander, um die 
Stätte meines Heiligtums zu schmücken. Und ich werde die Stätte meiner Füße herrlich machen. 14 
Und gebeugt werden zu dir kommen die Söhne deiner Unterdrücker, und alle, die dich geschmäht 
haben, werden sich niederwerfen zu deinen Fußsohlen. Und sie werden dich nennen: Stadt des 
HERRN, Zion des Heiligen Israels. 
Fragen:  

1. Jesaja beschreibt hier die Vision, die Gott von Anfang an für sein Volk hatte: Es sollte ein 
Licht für alle Völker sein. Wie können wir als Einzelne und als Kirche ein solches Licht sein? 

2. Gott zeichnet hier das Bild, wie es einmal sein wird. Wie können wir diese Zukunftsvision 
immer vor Augen haben, um nicht an der Finsternis dieser Welt zu verzweifeln? 

 
 
Jesaja 60,15-22 Anstatt dass du eine Entlassene bist und eine Verhasste und niemand hindurchzieht, 
will ich dich zum ewigen Stolz machen, zur Freude von Generation zu Generation. 16 Du wirst saugen 
die Milch der Nationen und saugen an der Brust der Könige. Und du wirst erkennen, dass ich der 
HERR, dein Retter bin und ich, der Mächtige Jakobs, dein Erlöser. 17 Statt der Bronze werde ich Gold 
bringen und statt des Eisens werde ich Silber bringen, statt der Hölzer Bronze und statt der Steine 
Eisen. Als deine Wache setze ich Frieden ein und als deine Obrigkeit Gerechtigkeit. 18 Nicht mehr 
wird man von Gewalttat hören in deinem Land, von Verwüstung und Zusammenbruch in deinen 
Grenzen; sondern deine Mauern wirst du Rettung nennen und deine Tore Ruhm. 19 Nicht mehr wird 
die Sonne dir als Licht am Tage dienen noch als heller Schein der Mond dir leuchten; sondern der 
HERR wird dir zum ewigen Licht sein und dein Gott zu deinem Glanz. 20 Nicht mehr untergehen wird 
deine Sonne, noch wird dein Mond abnehmen; denn der HERR wird dir zum ewigen Licht sein. Und 
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die Tage deiner Trauer werden ein Ende haben. 21 Und dein Volk, sie alle werden Gerechte sein, 
werden das Land besitzen auf ewig, sie, ein Schössling der Pflanzungen des HERRN, ein Werk seiner 
Hände, sich zu verherrlichen. 22 Der Kleinste wird zu Tausend werden und der Geringste zu einer 
gewaltigen Nation. Ich, der HERR, werde es zu seiner Zeit schnell ausführen. 
Frage: 

1. Was macht mich sicher, dass das, was hier geschildert wird, nicht bloße Utopie ist? 
 
 
Jesaja 61,1-11 Der Geist des Herrn, HERRN, ist auf mir; denn der HERR hat mich gesalbt. Er hat mich 
gesandt, den Elenden frohe Botschaft zu bringen, zu verbinden, die gebrochenen Herzens sind, 
Freilassung auszurufen den Gefangenen und Öffnung des Kerkers den Gebundenen, 2 auszurufen das 
Gnadenjahr des HERRN und den Tag der Rache für unsern Gott, zu trösten alle Trauernden, 3 den 
Trauernden Zions Frieden, ihnen Kopfschmuck statt Asche zu geben, Freudenöl statt Trauer, ein 
Ruhmesgewand statt eines verzagten Geistes, damit sie Terebinthen der Gerechtigkeit genannt 
werden, eine Pflanzung des HERRN, dass er sich durch sie verherrlicht. 4 Sie werden die uralten 
Trümmerstätten aufbauen, das früher Verödete wieder aufrichten. Und sie werden die verwüsteten 
Städte erneuern, was verödet lag von Generation zu Generation. 5 Dann werden Fremde dastehen 
und eure Schafherden weiden, und Ausländer werden eure Bauern und eure Weingärtner sein. 6 Ihr 
aber, ihr werdet Priester des HERRN genannt werden; Diener unseres Gottes wird man zu euch 
sagen. Ihr werdet den Reichtum der Nationen genießen und mit ihrer Herrlichkeit euch brüsten.  
7 Weil ihre Schande doppelt war und sie Schmach besaßen als ihr Erbteil, darum werden sie in ihrem 
Land das Doppelte besitzen; ewige Freude wird ihnen zuteil. 8 Denn ich, der HERR, liebe das Recht, 
ich hasse den Raub mitsamt dem Unrecht. Und ich werde ihnen ihren Lohn in Treue geben und einen 
ewigen Bund mit ihnen schließen. 9 Und ihre Nachkommen werden bekannt werden unter den 
Nationen und ihre Sprösslinge inmitten der Völker. Alle, die sie sehen, werden erkennen, dass sie 
Nachkommen sind, die der HERR gesegnet hat. 10 Freuen, ja, freuen will ich mich in dem HERRN! 
Jubeln soll meine Seele in meinem Gott! Denn er hat mich bekleidet mit Kleidern des Heils, den 
Mantel der Gerechtigkeit mir umgetan, wie der Bräutigam sich nach Priesterart mit dem 
Kopfschmuck und wie die Braut sich mit ihrem Geschmeide schmückt. 11 Denn wie die Erde ihr  
Gewächs hervorbringt und wie ein Garten seine Saat aufsprossen lässt, so wird der Herr, HERR, 
Gerechtigkeit und Ruhm aufsprossen lassen vor allen Nationen. 
Fragen: 

1. In Lukas 4,16-21 wird berichtet, wie Jesus die ersten beiden Verse aus Jesaja 61 auf sich 
und seine Mission bezieht. Warum ist bereits in Jesaja 61 zu erkennen, dass hier jemand 
gemeint sein muss, der größer ist als der Prophet? 

2. Warum ist es so bedeutsam, dass in diesem Abschnitt immer wieder davon die Rede ist, 
dass Gerechtigkeit geschaffen wird? 

3. Welche der hier verwendeten Bilder sind besonders eindrücklich? 
 
 
Jesaja 62,1-12 Zions wegen will ich nicht schweigen, und Jerusalems wegen will ich nicht ruhen, bis 
seine Gerechtigkeit hervorbricht wie Lichtglanz und sein Heil wie eine Fackel brennt. 2 Und die 
Nationen werden deine Gerechtigkeit sehen und alle Könige deine Herrlichkeit. Und du wirst mit 
einem neuen Namen genannt werden, den der Mund des HERRN bestimmen wird. 3 Und du wirst 
eine prachtvolle Krone sein in der Hand des HERRN und ein königliches Diadem in der Hand deines 
Gottes. 4 Nicht länger wird man "Entlassene" zu dir sagen, und zu deinem Land wird man nicht mehr 
"Öde" sagen. Sondern man wird dich nennen "mein Gefallen an ihr" und dein Land "Verheiratete"; 
denn der HERR wird Gefallen an dir haben, und dein Land wird verheiratet sein. 5 Denn wie der junge 
Mann die Jungfrau heiratet, so werden deine Söhne dich heiraten. Und wie der Bräutigam sich an der 
Braut freut, so wird dein Gott sich an dir freuen. 6 Auf deine Mauern, Jerusalem, habe ich Wächter 
bestellt. Den ganzen Tag und die ganze Nacht werden sie keinen Augenblick schweigen. Ihr, die ihr 
den HERRN erinnert, gönnt euch keine Ruhe 7 und lasst ihm keine Ruhe, bis er Jerusalem wieder 
aufrichtet und bis er es zum Lobpreis macht auf Erden! 8 Der HERR hat geschworen bei seiner 
Rechten und bei seinem starken Arm: Wenn ich jemals deinen Feinden dein Korn zur Speise gebe und 
wenn Söhne der Fremde deinen Most trinken werden, für den du dich abgemüht hast! 9 Sondern die 
es einsammeln, sollen es auch essen und den HERRN loben. Und die ihn einbringen, sollen ihn auch 
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trinken in den Vorhöfen meines Heiligtums. 10 Zieht hindurch, zieht hindurch durch die Tore! 
Bereitet den Weg des Volkes! Bahnt, bahnt die Straße, reinigt sie von Steinen! Richtet ein 
Feldzeichen auf über den Völkern! 11 Siehe, der HERR lässt es hören bis ans Ende der Erde hin: Sagt 
der Tochter Zion: Siehe, dein Heil kommt. Siehe, sein Lohn ist bei ihm, und seine Belohnung geht vor  
ihm her. 12 Und man wird sie nennen: das heilige Volk, die Erlösten des HERRN; und dich wird man 
nennen: die Gesuchte, die nie mehr verlassene Stadt. 
Fragen: 

1. Welche Bedeutung haben die Bilder, die Gott hier für sein Volk verwendet? 
2. Warum ist gerade das Bild der Ehe so wichtig in diesem Zusammenhang? 
3. Inwieweit können wir diese positiven Zukunftsaussichten auf uns heute beziehen? 

 
 
Jesaja 63,7-64,11 Ich will die Gnadenerweise des HERRN bekennen, die Ruhmestaten des HERRN, 
nach allem, was der HERR uns erwiesen hat, und die große Güte gegen das Haus Israel, die er ihnen 
erwiesen hat nach seinen Erbarmungen und nach der Fülle seiner Gnadenerweise. 8 Er sprach: 
Fürwahr, mein Volk sind sie, Söhne, die nicht trügerisch handeln werden. Und er wurde ihnen zum 
Retter 9 in all ihrer Not. Nicht Bote noch Engel - er selbst hat sie gerettet. In seiner Liebe und in 
seinem Erbarmen hat er sie erlöst. Und er hob sie auf und trug sie alle Tage der Vorzeit. 10 Sie aber, 
sie sind widerspenstig gewesen und haben seinen heiligen Geist betrübt. Da wandelte er sich ihnen 
zum Feind: Er selbst kämpfte gegen sie. 11 Da dachte man wieder an die Tage der Vorzeit, an Mose 
und sein Volk: "Wo ist der, der den Hirten seiner Herde aus dem Meer heraufführte? Wo ist der, der 
seinen heiligen Geist in ihre Mitte gab, 12 der seinen herrlichen Arm zur Rechten des Mose 
einherziehen ließ, der das Wasser vor ihnen spaltete, um sich einen ewigen Namen zu machen,  
13 der sie durch die Tiefen ziehen ließ so sicher wie Pferde in der Steppe, die nicht stürzen? 14 Wie 
das Vieh, das in das Tal hinabzieht, brachte der Geist des HERRN sie zur Ruhe. So hast du dein Volk 
geleitet, um dir einen herrlichen Namen zu machen." 15 Blicke vom Himmel herab und sieh von der 
Wohnstätte deiner Heiligkeit und deiner Majestät! Wo sind dein Eifer und deine Machttaten? Die 
Regung deines Innern und deine Erbarmungen halten sich zurück mir gegenüber. 16 Denn du bist 
unser Vater. Denn Abraham weiß nichts von uns, und Israel kennt uns nicht. Du, HERR, bist unser 
Vater, unser Erlöser von alters her, das ist dein Name. 17 Warum, HERR, lässt du uns von deinen 
Wegen abirren, verhärtest unser Herz, dass wir dich nicht fürchten? Kehre zurück deiner Knechte, 
der Stämme deines Erbteils wegen! 18 Für eine kleine Zeit haben sie dein heiliges Volk vertrieben, 
unsere Gegner haben dein Heiligtum zertreten. 19 Wir sind wie solche geworden, über die du von 
alters her nicht geherrscht hast, über denen dein Name nicht ausgerufen ist. Ach, dass du den  
Himmel zerrissest, herabstiegest, so dass vor deinem Angesicht die Berge erbeben, 64,1 wie Feuer 
Reisig entzündet, wie Feuer Wasser zum Wallen bringt -, um deinen Namen kundzutun deinen 
Gegnern, so dass vor deinem Angesicht die Nationen erzittern, 2 wenn du furchtgebietende Taten 
vollbringst, die wir nicht erwarteten, 3 und die man von alters her nicht vernahm! Kein Ohr hörte, 
kein Auge sah je einen Gott außer dir, der an dem handelt, der auf ihn harrt. 4 Ach, dass du einen 
anträfest, der freudig Gerechtigkeit übt, solche, die auf deinen Wegen an dich denken! Siehe, du, du 
zürntest, weil wir von jeher gegen dich gesündigt und mit dir gebrochen haben. 5 Wir alle sind wie 
ein Unreiner geworden und all unsere Gerechtigkeiten wie ein beflecktes Kleid. Wir alle sind 
verwelkt, wie das Laub welkt, und unsere Sünden trugen uns davon wie der Wind. 6 Und da war 
niemand, der deinen Namen anrief, der sich aufraffte, an dir festzuhalten. Denn du hast dein 
Angesicht vor uns verborgen und uns preisgegeben wegen unserer Sünden. 7 Aber nun, HERR, du 
bist unser Vater. Wir sind der Ton, und du bist unser Bildner, und wir alle sind das Werk deiner 
Hände. 8 HERR, zürne nicht allzu sehr, und nicht ewig erinnere dich an die Sünde! Siehe, schau doch 
her, dein Volk sind wir alle! 9 Deine heiligen Städte sind eine Wüste geworden, Zion ist eine Wüste 
geworden, Jerusalem eine Öde. 10 Unser heiliges und herrliches Haus, worin unsere Väter dich 
lobten, ist ein Raub des Feuers, und alle unsere Kostbarkeiten sind zu Trümmern geworden. 11 Willst 
du, HERR, bei alldem an dich halten? Willst du schweigen und uns ganz und gar demütigen? 
Fragen: 

1. Worum geht es in diesem besonderen Gebet, das wohl im Namen des Volkes formuliert wurde? 
2. Welches Bild wird hier von Gott gezeichnet? 
3. Was ermutigt dazu, sich wie in diesem Gebet auf die Gnade und das Erbarmen Gottes zu berufen? 

 


